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Bitte.
Der U n te r z e ic h n e te  is t  g e s o n n e n ,  im K orre sp o n d en zb la t te  

e ine  B e a rb e i tu n g  d e r  b a y e r isc h e n  F lederm äuse  nach ih re r  geo ­
g rap h isch en  V e rb re i tu n g  ü be r  u n s e r  Vaterland zu  veröffen t l ichen ,  

w o z u  b e re i t s  s e h r  viel Material  vorl iegt. Zur E rre ic h u n g  m ög­

l ichste r  V o l ls tänd igke i t  e r lau b e  ich m i r ,  an u n se re  h o c h v e re h r -  

l ich en  V e re in sm i tg l ied e r  die  e rg e b e n s te  Bitte zu r i c h t e n ,  mir 

e n tw e d e r  V erze ich n is se  d e r  in den U m gebungen ih r e r  resp .  

W ohnor te  o d e r  sons t  in Bayern  vorkom menden F l e d e rm ä u s e ,  

oder  — w as  noch e rw ü n sc h te r  i s t  — alle dera r t igen  Thie re ,  

w e lc h e r  s ie  habhaf t  w e rd e n  k ö n n en ,  gefälligst  e in zu s en d en ,  auch 
gegen  R ückgabe  e tw a ig e  E x e m p la re  ih rer  P r iva tsam m lungen  z u r  

A ns ich t  m i tzu the i len .  Mit b e s o n d e re m  Vertrauen  w e n d e  ich mich 
an d ie  h o c h v e re h r te n  H er re n  F ors tm änner  un se re s  V e re in e s ,  bei 

d e n e n  ich j e d e r z e i t  fast ohne a l le  Ausnahm e die be re i tw i l l ig s te  

F ö rde rung  m e in e r  Z w e c k e  zu finden die E h re  hatte .  W ollen  

d ie s e lb e n  d ie  B em e rk u n g  g e n e h m ig e n ,  dass die b e s s e r e n  A r ien  
ü b e r  T e i c h e n ,  S e e ’n ,  A l tw as se rn  und träge f l ie ssenden  B ächen  

fliegen, die b e s te n  Arten in hohlen F e ld -  und W a ld b ä u m e n  leben  

un d  üb e r  W ald b lö ssen  und  an W ald rän d e rn  fliegen. Bei Holz­

fä l lungen  im W i n t e r ,  zu w eleher  Zeit  sich die f rag l ichen  T h ie re  

in f es tem  W in te rsch la fe  b e f in d en ,  ist  durch die d a rau f  a u fm e rk ­
sam zu m ach en d en  H o lz h a u e r ,  f e rn e r  in H ö h le n ,  K el lern  und 

u n te r i rd i s c h e n  G e w ö lb e n ,  in w elche  hinein es  n icht  gefr ier t ,  

m anches  S e l t e n e  zu e rha l ten ,  und im Frühling und Som m er  v e r ­

mag d e r  f e r t ig e  F lugschütze  (F le d e rm ä u s e  sind freilich u n ed le s  
W i l d )  mit fe inem  S chro te  auch d ie  gew and tes ten  d i e s e r  F la t te re r  

tro tz  d e r  p lö tz l ichen  Haken, d ie  s ie  schlagen, h e ra b z u h o le n .  Es 

sch ad e t  n ic h t ,  w en n  E xem pla re  auch sta rk  z e r sc h o sse n  se in  

so ll ten ,  die A rt  w ird  jedenfa l ls  doch noch e rk an n t  w e r d e n  k ö n ­

n e n ,  und  d aran  l ieg t  mir am m eis ten .  Sendungen  e rb i t te  ich mir  

u n f ran k i r t  mit d e r  Post  und w e rd e  von al len den T h ie r e n ,  die 

ich e tw a  franco e r h a l t e ,  die b e s te n  Stücke an die Sam m lung 
u n s e re s  V ere in es  abgeben.  Die C h iro p tem  s in d ,  a u s se r  für den  
g rü n d l ic h en  K e n n e r ,  s e h r  s c h w e r  zu u n te r sch e id en  und kaun
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der mit ihrer Kenntniss nicht völlig Vertraute gar leicht ein 
Exemplar des Portos nicht werth achten, in der Meinung, es sei 
der gemeine Rauhflügel, oder die Zwergzweifarbige, langohrige 
oder eine junge Speckfledermaus, während es in Wahrheit viel­
leicht Vesperugo L eisleri, N athusii, f^espertilio mystacinus, 
Daiibentonii, dasycneme, Bechsteinii, N attereri, ciliatus, F espe- 
rus Nilsonii ist. Ich bitte deshalb um gefällige Einsendung alles 
Vorkommenden in möglichst vielen Stücken. Da die Fledermäuse 
sehr schnell in Fäulniss übergehen , so bemerke ich noch für 
diejenigen Herren, die der W issenschaft zu Liebe einige Mühe 
nicht scheuen, dass es am besten is t ,  in der warmen Jahreszeit 
erlegte Stücke, nachdem man ihnen den Bauch oberhalb der 
Genitalien auf 3 bis 4 Linien aufgeschnitten, in W eingeist, wo 
möglich nicht in Fusel, zur Noth noch in gutem Kornbranntwein 
aufzubewahren. Hat man eine Partie solcher gut angesogener 
Spiritusexemplare beisammen , so legt man sie zum Verschicken 
am besten in eine sorgfältig zugebundene Schweinsblase mit 
etwas Spiritus und verpackt dieselbe mit Papier &c. in eine 
Schachtel, wozu sich am besten eine gebundene e ig n et, aber 
auch eine geleimte ausreicht, wenn sie Vorsichts halber gut ver­
schnürt wird. Die Verschickung in Glas ist lästig und die Blase 
reicht vollständig aus.

Herr Professor Dr. J. H. Blasius in Braunschweig hat in der 
Centralkette der Alpen eine neue Fledermaus, f^esperugo Maurus, 
entdeckt. Er erhielt sie  aus den höchsten Sennhütten am Mont­
blanc und St. Gotthardt, aus dem oberen Oetzlhale in Tyrol, aus 
den Sennhütten in der Nähe des Pasterzengletschers unter dem 
Grossglockner und im Nassfelde bei Gastein, bemerkte sie  bis 
jetzt nirgends in den Seitenzügen der Alpen und niedrigen Alpen- 
thälern, sondern immer nur in den höhern Thälern der Central­
alpen, in denen sie überall bis zu der letzten Grenze der Senn­
hütten hinauf vorzukommen scheint und an lichten Stellen und 
Waldrändern fliegt. Da sie Blasius im Sommer 1855 auch in der 
nördlichen Schw eiz gesehen und Exemplare aus den hohen Kalk­
alpen nördlich vom Innthal, also dicht in der Nähe Bayerns, er­
halten hat, so ist zu vermuthen, dass diese interessante Fleder­
maus vielleicht auch im bayerischen A lgäu, wahrscheinlicher
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noch in den Alpen bei Partenkirchen, Mittenwald oder Berchtes­
gaden verkommt und möchte ich die Herren Forstbeamten in 
unserem bayerischen Hochgebirge vorzüglich auf dieses Thier 
aufmerksam machen. Dasselbe gehört zu den Fledermäusen mitt­
lerer Grösse, kann hinsichtlich der dunkeln Färbung aller nackten 
Theile als der Negertypus der europäischen Chiroptern angesehen 
werden, hat einen sehr dunkeln Pelz, auf dessen braunschwarzem 
Grunde die hellen Haarspitzen der Oberseite wie ein lichter 
lockerer Goldreif aufliegen, wodurch diese Art ein besonders 
reizendes Ansehen erhält. Die Unterseite ist durchaus zweifärbig, 
im Haargrunde dunkelbraun, an den Spitzen heller; das ganze 
Thier etwa 8l/2 Zoll par. Maas breit. So viel kann genügen, um 
auf die richtige Spur zu kommen.

Den Herren: Zeichnenlehrer Johannes Büchele in Memmingen, 
Professor Dr. Leiblein in Würzburg, Forstrath Wineberger und 
Dr. med. Schuch in Begensburg, Forstmeister Schollwöck in 
Kelheim und Revierförster Schmidt in Neu-Essing verbindlichsten 
Dank für ihre gütigen Bemühungen und Mittheilungen.

N e u h a u s ,  bei Höchstadt a. d. Aisch 
in Oberfranken.

Johannes Jäckel, Pfarrer.


